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Zwei erweckliche Lieder,

Laus dem Halliſchen Geſang-Buch P. II. n. 434. und 433.)

vorſtellende:

Eine nach dem rechten Weg des Lebens

ernſtlich fragende Seele.

J.

Melod. Vo iſt der Schonſte, den ich liebe.

J.

Id iſt der weg, den ich muß gehen, wenn ich gen him
 mel kommen ſoll? wer iſt nun ſo erbarmungs voll,
daß er mich ſolchen laſſet ſehen? Sagt an, ihr Wachter
und ihr Hirten! wo finde ich die rechte ſpur? ach! zeiget
ſie doch dem verirrten, ich fordre nichts, ich flehe nur.

2. Doch ſeid ihr etwa blinde leiter, ſo mag ich traun
mit euch nicht gebn; auch ſo ihr pflegt am weg zu ſtehn,
wie ſeulen, und geht ſelbſt nicht weiter; ſo kan ich mich
euch nicht vertrauen, ich thate gern gewiſſe tritt, und moch
te die fußſtapfen ſchauen deß, der mich fuhrt von ſchritt zu
ſchritt.

3. Beweiſ't ihr aber mit dem wandel, was ihr mit mund
und fingern weiſ't, ſo ſeh ich, daß ihr ſeid gereiſ't, und ſchlieſ-
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ſe bald mit euch den handel: ich folge euch, wie ihr dem we
ge vorhero ſelbſt gefolget ſeib, ich trete ab vom falſchen ſte
ge und aller ungerechtigkeit.

4. So ſagt nun her, ob jener breite der rechte weg zum
leben ſei? ich ſeh zwar dort ſehr viele frei in lauter luſt
und le. freude, doch glaub ich nicht, daß ihre ſeelen in
wahre·.  und friede ſtehn: ſagt, ob ſie nicht des ziels ver
fehlen, und zu der holle ſchnell hingehn?

x 5. Jch



)2 (S5. Jch traue dieſer engen pforte und dieſem ſchmalen
wege mehr, ach! wenu ich nur auf ſolchem war, und fol—
gete dem Lebens-Worte! Jch ſeh' zwar da viel dornen-hecken,
bergegen wenig wanderer, doch laß ich mich ſo bald nicht
ſchrecken, iſts nicht der rechte weg? Ja der.

6. Wen ſeh ich aber dort mit dornen gecront, und mit
der creutzeslaſt, die er ſo tapfer aufgefaßt, vor allen andern
und von vornen? Jſt dieſer nicht der Furſt des Lebens,
der dieſes weges Meiſter iſt? Ach! ſaats, ich frage nicht
vergebens, iſts nicht ſelbſt mein HErr JEſus Chriſt

7. Ja, ja; laßt uns auf Jhn aufſehen! Er iſts, der Erz—

getreue Sirt, der uns auf rechter ſtraſſe fuhrt; ich will
Jhm wie ein ſchaf nachgehen: doch dringich erſt durch die—
ſe pforte der wahren herzens-buſſe ein, auch ſolt ich erſt aus
ſeinem Worte an Jhn rechtglaubig worden ſein.

8. Ach! ach! ich fühl die laſt der funden, wie komm ich
durch die enge thur: nimt JEſus nicht die ſchuld von mir,
laßt er mich nicht erſt Gnade finden, tragt er mich nicht
auf ſeinem rucken, zeucht er mich nicht mit troſt, und ſpricht:
Komm herx, ich will dich wohl erquicken; ſo bleib ich lahm,
und laufe nicht.

9. Jedoch ich glaube, daß er eben den creutzesweg betre
ten hat, daß er ſich ſelbſt von GOttes Gnad fur mich zum
vpfer mochte geben; nehm ich Jhn erſtlich an zur Gabe,
ſo weiß ich, daß ich Jhn zugleich auch zum exempel wirk
lich habe, iſts nicht ſo, ſagts, ich frage euch?

10. So iſts gewiß: wer Chriſtum kennet, wie er uns zur
Gerechtigkeit und Heiligung von GOtt bereit't, laßt Jhn
gar willig unzertrennet; doch nimt er auch die ordnung
gerne mit allem ſleiſſe recht in acht; und der iſt noch von
JEſu ferne, der aus Jbn einen Moſen macht.

n. Verdienſt bringt kraft den grunen reben; vor Wahr
heit gehet Gnade her; wenn JEfus nicht erſt fur uns
ware, ſo kont er auch in uns nicht leben: wo er nicht erſt
geſtalt gewinnet, da wird man Jhm nicht abnlich ſein; ſind
wir Jlm nicht erſt gleich geſinnet, ſo iſt der wandel auch
nicht rein.

12. Wohl
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leicht.
13. Jch will dem vorbild ſeiner lehre ergeben und gehor—

ſam ſein; was JEſus thut und lehrt, iſt mein, ich lerne,
was ich ſeh und hore: Ein beiſpiel hat er mir gelaſſen in
ſanftmuht, demuht und geduld; ich geh mit Jhm die lei—
densſtraſſen, denn mich erfreut nur ſeine huld.

14. Habt dank, ihr Hirten und ihr Wachter, daß ihr mir
habt den weg gezeigt: je mehr ſich nun der tag geneigt,
je mehr ich hore das gelachter der ſpotter, die dort ewig
heulen, ſo mehr will ich, dieweil ich kan, auf dieſem ſchma
len weg vorteilen; ich geh mit euch, geht ihr voran.

II.
Nach ſeiner eigenen melodei.

J.

MMer ſolgen will, muß erſtlich hauen, wem ſicherlich zu
folgen ſei. Dem fleiſch, der welt, iſt nicht zu trauen;
verfuhrer ſind ſie, dieſe zwei. Wer folgen will ohn unge—
mach: folg JEſu nach.:

2. Das fleiſch, ſo ſich vor andern bruſtet, raunt unſern
luſtern ohren ein: folg mir und thu, was dich geluſtet, er
freue ſtets dein traurig ſcin. Jch bin zur wohlluſt dir die
thur: komm, folge mir.:,3z. Laß dieſen fuhrer dich nicht leiten, das fleiſch verblen

det, und iſt blind: wie leicht kan dieſer blinde gleiten, daß
beide man in gruben findt? gift iſt im honig zugericht: ach

folge nicht.:
4. Lebſt du nach deinem wohlgefallen, ſo leide, was dir

nicht gefallt. Auf unſers fleiſches laſterwallen iſt ſchon das
end, der tod, beſtellt. Dir ſelbſten GOtt das urtheil ſpricht:

ach! folge nicht.:
5. Die



S)4(S5. Die welt will auch erwehlet werden, ſchutzt ſchatz und

ehr und woblluſt vor. Wer werden will ein Herr der er—
den, ſteigt (ſagt ſie) nur durch mich empor. Jch zier den
menſchen mir zur zier: komm, folge mir.:,

6. Ach! laß die welt dich nicht anſtoren! der breite weg
fuhrt hollen-ein; laß dich den trichthum nicht bethoren; er
zinſet ewig harte pein, wo der gewiſſenswurm dich ſticht:
ach! folge nicht.:,

7. Der welt ihr ehren ſind nur ahren, auf denen wach.
ſet ew'ae ſchand: wer ihrer luſt nicht mag entberen, bleibt
mit dem ſchlemmer durſt-entbrant, dem auch ein waſſer—

tropf gebricht: ach! folge nicht.:8. Wie hort man aber JEſum ſagen? Will einer mir ein
junger ſein, der nehm ſein creutz auf ſich zu tragen, und ſtel-
le ſich ſo bei mir ein. Komm ſunder! mich verlaugt nach
dir: komm, folge mir.:

9. Ach! JEſu, ja ich folge gerne, wilt du, ſo fuhre mich
in noht: du hebſt mich uber ſonn und ſterne, wenn du.
mich wirfeſt in den koht. Geh mir zu aller marter fur: ich
folge dir.

10. Mit dir verarmen, kan bereichern, die ſchand der
welt verherrlicht dort. Muß ich im angſtmeer ſegel ſtrei
chen, ich ſeh des himmels freuden-port. Der tod iſt mir die
lebens-thur, drum folg ich dir.:,

u. Will mir die erd zur wuſten werden, ſchickt mir der
himmel Manna zu. Jch lache aller angſt-beſchwehrden, weil
du noch bleibeſt meine rub. Jn dir verſußt ſich alles mir,
drum folg ich dir.:,:

12. Mein ſinnen ſinnt nach deinen zinnen, mein ſein
verlangt bei dir zu ſein. Kan dieſes mir der tod gewin—
nen, zerſpreng der ſeelen wohnungeſchrein! ich ſeufz und

brenn vor himmelsgier: nim mich
zu dir.

Qo ſ












	Zwei erweckliche Lieder, (aus dem Hallischen Gesang-Buch P. II. n. 434. und 433) vorstellende
	Vorderdeckel
	[Seite 3]

	Exlibris
	[Seite 4]

	Abschnitt
	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Colorchecker]



